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Astronomisch - und Astrologische

C a l e n d e r - P r a c t i c a,
auf das Jahr Christi 18 l 6.

Von den vier Iahrszeitcn.
I. Von dem Winter.

Winter- Quartal des gegenwärtigen
wahres hat in unsern Gegenden seinen An-
lnng genommen den 22stcn des vorigen
Chriffmoneits, um -1 Uhr 25 Minuten
Nachmittag/ niit Eintritt der Sonne in
ì>as Zeichen des Steinbocks. Die Witte-
^Ung dieses Quartals fallt vermuthlich fol-
Tendermasscn aus:

Der I en n er und das Jahr fängt
schön/ aber frostig/ an; die Mitte des

Alvnats bringt Schnee und Regen; hier-
l>uf folgt unstete Witterung; am Ansgang
des MonatS kömmt empfindliche Kälte.
^>r Geld hat/ taun steh dald viel Schmeiehelfreunde

machen,
> ^ie weinen, wcmi cr weint, und, wenn er lachet,

lachen.

Der dorn ting hat im Anfang
Sturmwinde; in den folgenden Tagen wirds
^iter und kalt; gegen die Mitte des Mo-
''lits kömmt schöner Sonnenschein, und bald

^ranf trübes Gewölk ; das Ende desselben
H gelinde.

ttttmi grosses G^it, das ihre Kindrr erben,
^creichct diesen nur gar östcro zum Verderbe».

Der Mer-Z ist in seinen ersten Ta-
îlm windig, nachher tritt wieder Kälte cm;

um die Mitte des Monats kömmt »man-

genehme Witterung; auch die folgenden
Tage sind nicht viel besser bis zu Ende d»f-
selben.

Wenn schon das GUlchS Schiff mir »ollen Segeln fährt,
Bleibt doch der Eingang in den Hasen oft versperrt.

II. Von dem Frühling.
Das Frühlingsguartal gebt dieß Jahx

in unsrer Gegend cm den 2>)sten Merz,
um 6 Uhr -17 Minuten Nachmittag, da

die Sonne in dem Thierkrets den ersten

Punkt des Widders erreichet. — Die Astro-
logen geben dicscm Quartal folgende Wit-
terniigsbeschasseiiheit:

Der April nimmt einen dunkeln und

regnerischen Anfang; in den folgende» Ta-
gen entstehen Reifen; die Mitte des Mo-
nats dürfte schön und warm ausfallen;
und am Ende derselben kommen Ungewittcr.
O grob iff der Verlust wenn man den freund verliert.
Von dessen RedilchleU man ware überführt.

Der Man ist anfänglich warm und
schon; in der Folge stellen stch unfreundliche
Tage ein; die Mitte des Monats wicch mim
der schön, und mit dem Ausgang desselben

giebts fruchtbare Regen.

Drr Liebe starte Macht bewirket Wunderdinge;
Was klon ist, macht ste »-.roh, und was groß ist, geringe



Die ersten Tage des Vr achm o n ats
sind schön; mit der Folge der Zeit nimmt
die Wärme zu ; die Mitte des Monats bringt
viele Ungewitter, dann kommen einige kühle

Tage; der Ausgang ist dunkel.

Ein guterNatb in Noth ertheilt/ ist hsch zu schätzen,

Weil er aus Äiimmerniß in Glück und ssrend kann seyen.

III. Von dem Sommer.

Das Sommcrguartal nimmt diesmal
bey uns seinen Anfang den 2lstcn Brach-
mvnat, um 3 Uhr 23 Minuten Nachmit-
tag, da die Sonne in das Zeichen des Kreb-
ses einrücket. — Vermuthlich werden die

Monate dieses Quartals folgende Witterung
haben:

Der Anfang des Henmonats ist

regnerisch; gegen die Mitte desselben wird
die Witterung recht schön; in der Folge
wird die Hitze groß; das Ende des Monats
dürfte schön ausfallen.
Betracht dein eignes Thun / dann prüfe erst die Thaten
deö nächsten, ob sie seyn gut oder schlecht gerathen.

Der Augstmonat ist anfänglich

windig und unfreundlich, doch bald darauf
stellen sich angenehme Tage ein; um die

Mitte des Monats wird es sehr lieblich,
und gegen den Ausgang desselben scheint

die Sonne heiter.

M denn die goldne Zeit so gänzlich hingeschwunden,
Daß keine wahre Treu auf Erden wird gefunden?

Zu Anfang des Herbstmvnats
schweben trübe Wolken in der Luft, auch

sind die nachherigcn Tage meistens wolkigt;
die andere Hälfte des Monats scheint an-

genehmer zu werden, und besonders schon

bey seinem Ausgang.
Wohl dem, dcr sich begnügt mit denen GlnckeSgaben,
Die Gott «ad das Geschick ihm zugetheilet haben.

I,v. Von dem Herbst.

Das Herbstquartal fängt diesmal bey

uns an den 23sten Herbstmonat, Abends

«m S Uhr 22 Minuten, wenn die Sonne

in dem Zeichen der Waage angelangt ist. ^ ^
Die Astrologen vermuthen in Ansehung dck M
Witterung dieses Quartals folgendes:

Der Wein m o n at ist m seinen tt' >»

sten Tagen hell und küh'l; nachher und ü> Dz
dcr Mitte ziemlich regnerisch; auch in der ein

Folge giebts wenig günstigere WilterM M
bis zu des Monats Ausgang.
Ein Klüg-ling mcinct zwar dem Rege» zu cntlaustN! »

Doch ch' er sichv versieht/ so treffen ihn die Traust

Der Ansang des W inter m vn at6 bchc

ist unfreundlich; nachher entstehen ro,D gch

Winde, kühle Regen, Rise! und Schutt!
gegen das Ende des Monats sind einigt M
heitere Tage zn erwarten. 'Fsii

Wer von sich selbst viel WcrthS und grosses Nühuss^ R
macht, îlhs.

Wird von Verständige» verachtet und verlacht.

Der Christ m o n at fängt an nstl

trüben Wolken und Wind; die nachfolge»' ^
den Tage bringen Schnee; um die Misst

des Monats wirds frostig, und mit dc>»

Ausgang des Jahres kommen scharfe Winds
Nltl Schweigen kann man stch doch nicht so sehr vertrat î -b

Als wann man allezeit den Mund will offen haben.

Von den Finsternisse». ^
Es begeben stch in diesem Jahre v^'

Finsternisse, nämlich zwey an der So»»^ ìlcb

und zwey am Monde, wovon die eine S»»^

nen - und die beyden Mond-Flnstcenisse
^

Fei

unser» Gegenden sichtbar seyn werden: j ìh»r

Die erste ist eine bey »ns nicht zu ^ A
merkende Sonnensiustelniß den 27sten M»»' ^
zwischen 3 und 6 Uhr früb Morgens. ^

Die zweyte ist eine sichtbare Mo»d'
fir.sterniß deu lvtcn Vrachmonat Sie wss

im westlichen und südlichen Theil von 6»'

ropa, in aanz Afrika und dem südlich
Amerika in ihrer ganzen Dauer zu GM
kommen. Ihr Anfang ist um 0 Uhr
Minuten früh Morgens; ihre Mitte uni

Uhr ^3 Minuten, und ihr Ende un> „

Uhr 30 Minuten. Ihre Dauer also



^tUiden 59 Minuten; und die Grösse bey-
"he 16 Zoll südlich.

.Die dritte ist eine grosse Sonncnfinster-
!> den t9ten Wintermonat, welche fast in

AZ Europa, dem nordöstlichen Afrika und

A westlichen Ästen stchtbar seyn wird. Der
^uang derselben geschieht um 8 Uhr 31
'"«Uten Vormittags; ff: ist in der Mitte
."Ao Uhr 2 Minuten, und geht zu Ende
"11 Uhr 22 Mmute». Ihre Grösse

Aagt über 11 Zoll nördlich. (Bis zum
^ühe sàllt keine grössere vor.)

^ Die vierte ist eine sichtbare partiale
Andstnsterniß den 3ten Christmonat. Sie
Amt in ganz Europa und Afrika, und
W in ganz Asten zum Vorschein. Ihr
solang ereignet stch um 7 Uhr 36 Minu-

Abends; ihre Mitte um 9 Uhr t3 Mi-
Aeii, und ihr Ende um 10 Uhr 31 Mmu-
A Die Grösse derselben erstreckt stch auf
Hnahe 8 Zoll südlich.

Von der Fruchtbarkeit der Erde.

Der Wunsch fruchtbarer Jahre ist un-
tt'den Menschen ziemlich allgemein, und
Weinschaftlich geht er, in Absteht aufs
Mas der Erfüllung ins Unbescheidene und
übertriebene; ohne zu bedenken, ob der-
Uchen Gewährungen auch allemal dem

Maschen wahrhaft zum Nutzen gereichen

Aden. Ucberffuß ist immer elne geführ-
Ae Sache für Geschöpfe, die gern von
Wohlthaten Mißbrauch mache»; und so

Ante auch eine Fruchtbarkeit in dem Maaß,
A, ste den Wünschen der mehresten ent-
'^äche, für stch gleichfalls gefährlich wer-

den. Ueberlasscn wir kieder die Art dkr
Erfüllung unsrer Wünsche vertrauensvoll dem,
der immer mit Vater-Treue für uns sorget,
und auch in diesem Jahr gütig unser ein-
gedenk seyn wird.

Von den Krankheiten.

Manchem Menschen dient es zum wahren
Besten, wenn er zuweilen aufs Krankenlager
geworfen wird. Da kann er lernen, aufmcrk-
sam auf stch selbst und auf manches werden,
was er in gesunden Tagen im Leichtsinn zu ver-
gcssen pflegt. Die ernsthaften Erinnerungen,
die das Krankenbett machc, sind ihm heilsame
Wohlthat, die er bey der Wie'dergcncsunz
zu seinem wahren Vortheil benutzen kann.
Indessen, wie gut ist es, wenn wir auch
mitten im Genusse der Gesundheit des Leibes
derjenigen Dinge eingedenk stnd, durch wel-
cl>e das wehre Wohlbefinden der Seele be-
fördert wird.

Vom Krieg und Frieden.

Die öffentlichen Kriege gehören wohl
zu den traurigsten Erscheinungen der irdi-
scheu Zeit. Gewiß ist es allemal weislich
an allen, die in der Welt viel Gewalt ha«

ben, zum Frieden willige Hand zu bieten,
Ists aber unausweichlich, in Krieg verwl-
kelt zu werden, so ist das Klügste, mit
Ehren entweder zu siegen, oder nicht an-
ders dann ruh»,-voll stch besiegen zu lassen.
Wir wollen hoffen, daß unser Vaterland
auch dieß Jahr von dergleichen bejammerns-
werthen Auftritte verschont bleiben werde.



Ordentliche Zeit-Rechnung
Nach Erschaffung der Well zählen die Europäer

gewöhnlich Jahre 576,
Die griechische Kirche zählt 7^-4
Die Hebräer zähle» SS76

Nach der allgemeine» Snndflnth zählt man ssios
Nach der Flucht MahnmetS / alS der Türken

und Araber Jabnahl t23o
Nach Zerstörung der Stadt Jerusalem s?4s

Vom Anfang der vier Monarchien.

Der Balftlonischen ssss
- Persische» 2352
- Kriechischen 2tss3

Römischen/ unter Julius Cäsar 1864

Von Anfang der Kaiserthumer.

DeS Türkischen 5>6
Rußische» SS

- Oestreichischen t3

Vom Ansang der Königreiche.

Schweden 4o23 Böhmen 722
Dännemark 235g Preussen ras
Spanien ssoot Bender Sicilien 70
England 288» Bancrn ti
Frankreich t3g2 Wurtemberg
Ungarn ^2vs Sachsen 10

Irdischer Jahrs - Regent

auf das Jahr Christi islü.
Nach Stiftung der ersten Kurfürsten Jahre 8^
Nach Rudolf von HabSburg/dem Stifter

des Hauftzl Oestreich
Nach dem erste» Schwei-erbund
Seit den vier grossen Siegen für die Frenhfss

Ben Morgarren Soi Bey Scmpachä^
— Laupe» — NäselS

Seit der schweizerische» Staatöumwälznng
Nach Ersindung deS Pulvers und Geschützes

- der Bnchdruekerkuust in Mapuz
- des PapiermachenS in Basel

- der Ferngläser
Nach der Entdeckung von Amerika
Nach der Reformation
Nach der Unabhängigkeit der Amerika»!-

schcn Staaten
Nach Erbauung der Stadt Solothnrn

- - -der Stadt Zürich
- der Scadt Rom

der Stadt Bern
Nach den, neuen Kreaorianischcn Kalender

à-'»
>»

/F
3lê
zlss

-O?

zeS

zs

Küldene Zahl oder MondSzirkel
Lpaà oder Vlondözeiger
Sonnenzirkel ^

Römer ZtnSzabl
Sonntags Buchstaben ch o

Zwischen Weihnachten «nd Hrn. Fastnacht
8 Wochen 5 Tag. Ist ein
von 366 Tagen.

ist der Mercurius.

Schgli

Die zwölf Zeichen deS

ThicrkreiseS.
Widder
Stier // M
Zwillinge f
Krebs l

Nördl. ^
Löw l 55
Jungfrau
Waag ä â
Scorpion // Zp
Sckütz Südl. ASteinbock s

Waffe, m.
Fische. «

Erklärung der Zeichen welche

Der Neumond D
Das erste Viertel
Der Vollmond M
DaS lehre Viertel
MondS Aufsteigen ^
Monds Absteigen o
Vorm it. v. Naehmit. n.

Baden, Schröpfen S
Gut Aderlassen T
Schröpf u. Aderl. S ^
Mitteln!, gut Aderl. >5

Gut Purgieren OS

in diesem Kalender vorkomme».

Augen.Arzneyen S>

Gut Kind, entwöhnen t
Haar abschneiden
Kur Säen «5» Ackern P
Ban holz fällen /"
Die siebest Planeten.

P SatnrnnS.
Jupiter.

^ MarS.
<Z> Sonne.

VenuS.
S PterknriuS.
ff Mond.

Aspekten.

Zusammenkunft
Gegenschein
Triangelscheiu
Keviertelschein
Fünftclschein
Scchütelschein
Drachenlianpt
Drachenschwanz
z àgog. am weitest^

von der Erde.
A ve/iß, der Erde sm

nächsten.
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Vom Aderlässen und Aderlaß - Männlcin.
^Massen soll nicht on dein Tage, geschehen, wenn der Mond neu oder voll, oder ein Viertel

lst, auch nicht wann er mit r> oder in </, lü oder ^ stehet, auch nicht, wann der

Mond in dem Zeichen nein, denic dog kranke Glied zuaeciguct wird.

îVag vom Blut nach dem

^
Schön Blut mit Wasser
bedekt, Gesundheit

' Noth und schaumig, vieles
Eeblüt.

^
Noch, mit einem schwarzen

Ning, die Gicht.
^

Schwarz und Wasser dar-

»liter, Wassersucht.
^

Schwarz und Wasser dar-
über, Fieber.

^
Schwarz mit einem rothen

Niug, Gicht

Aderlässen zu urtheilen ist.

7 Sekiwarzschäumig, kalte

Fluß.

8 Weißlich?,Blul-Verschlei-
mung.

s Blau Blut, Milzschwach.

hcit.

10 Grün Blut, hitzige Galle.

11 Gelb Blut, Schaden an

der Leber.

12 Wassericht Blut, bedeutet

einen bösen Magen.

Sun der Neumond Vormittag kommt, so fange an demselben Tag, kommt er aber Nachmittag,
so fange am andern Tag an zu zählen.

Am ersten Tag nach dem Neumond ist bös

Aderlässe», der Meusch verliert die Färb.
Tag ist bös, 'man bekommt böse Fieber.
- man wird leicht contract oder lahm.
- - gar bös, verursacht den jähen Tod.
» - macht daS Geblüt schwcinen.
- gut, benimmt daS böse Geblüt.
- bös, verderbt den Magen und Avpcti't.
- bringt keine Lust zu essen und trinken.
- - man wird gern beißig und krätzig.
- man bekommt siüßige Augen.
- gut. macht Lust zu Speis und Trank,
- - man wird gestärket am Leib.
- bös, schwächt den Magen, wird undäuig.
> -- man fallt in schwere Krankheiten.

l6 Tag ist der allerboseste, schädlich für alles.
?7 - - hingegen der allerbeste, man bleibt gesund.

i8 - - gar gut, nützlich zu allen Dingen,
rs bös und gar besorglich wegen Lähmigkeit
2» thut grossen Krankheiten nicht entrinnen.
21 - - gut lassen .wobl am besten im ganzen Jahr.
22 siiehen alle Krankheilen vom Menschen.
23 - stärket die Glieder, erfrischer die Leber.
2st - wehret den bösen Dünsten und Angst.
25 - für das Tropfen, und giebt Klugheit.
26 verhütet böse Fieber und Schlagflüß.
27 - - gor böS, ist der jähe Tod zu besorgen.
28 - gut, vereiniget daS Herz und Gemüth.
23 - gut und boS /nachdem einer eine Natur bat,

!3l> - - bös, verursacht hinigc Geschwulst, böse

Geschwür und Eissen.gut, stärket den Magen, macht Appetit.

Bericht vom Schräpfen, Purqieren und Baden
h Hunge Leute, so über 12 Jahr alt, sollen schräpft» nach dem Neumond. 7ie über 2g Jahr alt sind, nach

^ MA» Viertel. WaS über 8è Jabr, »ach dem Neumond, alre Leute üder 48 Jahr, nach dem letzten

tzj^el. Wann der Mond im W und M ist, so ist nicht gut schräpfen. Für das ?ahnweh ist gut schnipsen im
"»d à. Purgieren muß man im nachstcbqchenden Mond, am allerbeste» ist im Zeichen des Skorpions;

Is/j' da»n der Mond steigt, so ist gut mm Erbrechen. Keine Mannsperson soll ja nicht im zuneb»„"'den Mond nur-
lg. Wem seine Gesundheit lieb ist, der kann sich bisweilen d r laullchten mit Kriiurern zubereite«» Fustbàder
><^n, wodurch man vielen Krankheiten entgehen wird: es befördert auch den Schlaf.
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